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Sonntag, den 25. Oktober 


1896. 


Rundſchau. 


Zur Ver mählungsfeier der Herzogin Eliſabeth von 
Mecklenburg und des Erbgroßherzogs Friedrich Auguſt 
don Oldenburg ſind der Kaiſer und Prinz Heinrich Freitag 
Abend 6¼ Uhr mittels Sonderzuges in Sch werin (Mecklen⸗ 

) eingetroffen. Zum Empfange waren auf dem Bahnhofe 

Großherzog, der Erbgroßherzog, der Erbgroßherzog von 
Oldenburg und die dort weilenden mecklenburgiſchen Herzoge 
ſowie Generallieutenant von Petersdorf erſchienen. Der Kalſer, 
welcher beim Einlaufen des Zuges aus dem Fenſter blickte, 
dankte huldvollſt für die jubelnde Begrüßung ſeitens der 
verſammelten Voksmenge. Seine Majeſtät, in der Uniform feines 
Regiments der Garde du Corps, begrüßte nach Verlaſſen des 
Waggons den Großherzog durch zweimaligen Kuß auf die Wange 
und begab ſich nach Abſchreiten der Ehrenkompagnie, nach der 
Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges und nach Begrützung der 
anderen Fürſtlichkeiten mit dem Landesherrn im geſchloſſenen 
Wagen durch die feſtlich beleuchteten Straßen nach dem gleichfalls 
Uuminirten Schloß. Auf dem ganzen Wege dorthin hatten die 
Truppen und Kriegervereine Spalier gebildet, hinter denen ſich 
eine äußerſt zahlreiche Volksmenge angeſammelt hatte, welche den 
Raijer jubelnd begrüßte. Im zweiten Wagen folgten Prinz 
Heinrich und der Erbgroßherzog von Oldenburg. Abends fand 
im Schloß ein Hofkonzert ſtatt. Die Trauungsfeier wird Sonn⸗ 
abend Vormittag 11 Uhr vor ſich gehen. Die Abreiſe der Neu⸗ 
vermählten ſoll Nachmittags erfolgen. Außer den bereits 
genannten Fürſtlichkeiten ſind zur Vermählungsfeier noch in 
Schwerin eingetroffen der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir, 
Prinz Alexander von Oldenburg nebſt Gemahlin, der Erbaroß- 
berzog von Mecklenburg- Strelitz, ſowie der General⸗Oberſt Graf 
v. Walderſee. Der Kaiſer gedenkt Sonnabend Nachmittag 3 Uhr 
40 Minuten wieder nach Berlin zurückzureiſen. 

Die Frage der Abſchaffung der Regentſchaft in 
Bayern, die feit dem Tode 5 II in gemeſſenen 


Zwischenräumen auftaucht und eee vom bayeriihen Centrum 
viel erörtert wurde, kam dieſer Tage in einer Verſammlung der 
nationalliberalen Partei in München zur Sprache. Der Bor: 
Ägende Abg. Aub erklärte, zur Abſchaffung der Regentſchaſt und 
Aenderung der Thronerbfolge können bie nationalliberalen Ab⸗ 
ordneten nicht die Hand bieten, weil fie darin nach Lage der 
Dinge nichts anderes als einen Staatsſtreich und eine Erſchütterung 
des monarchiſchen Prinzips erblicken könnten. Die Verſammlung 
ſümmte den Ausführungen lebhaft bei. 

Der deurſche Tolonialrath hat einen Antrag 
angenommen, welcher Verwendung von Kolonialbeamten, die 
zurücktreten, weil fie das Tropenklima nicht mehr vertragen, in 
heimathlichen Reſſorts befürwortet. In der Vormittagsſitzung 
am geſtrigen Freitag nahm der Kolonialrath den Antrag des 

Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg in einer von dem 
Ausſchuſſe veränderten Faſſung an, welche lautet: „Der 
Kolonialrath erſucht die Regierung dahin wirken zu wollen, daß, 
wenn in einer Schule neben der eigenen Sprache fremde Sprachen 
gelehrt werden, die deutſche Sprache obligatoriſch ſei.“ Ferner 

ſchloß der Kolonialrath, die Reichsregierung aufzufordern, die 

deshoheit über Neu⸗Guinea auf das Reich zu übernehmen. 

eg um fünf Uhr wurde die Tagung des Kolonialraths 
oſſen. 

Der Premierlieutenant von Brüſewitz ſoll der 
Mittheilung mehrerer Blätter zufolge vom Kriegsgericht wegen 

Ermordung des Mechanikers Siepmann zu vier 
Jahren Feſtungshaft und Entfernung aus dem Heere veruriheilt 
worden ſein. Die Nachricht bedarf aber dringend der Beſtätigung. 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts, 
— Machdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 
Soeben ſchiebt der Kommerzienrath Hans in das Zimmer 
und giebt der Dame des Hauſes einen heimlichen Wink. 
„Renate,“ ſpricht die Mutter, „willſt Du nicht ſehen, was 
Dir geſchenkt if?” 
Langſam wendet ſich das Mädchen um. 
„Meine Damen —“ ſtammelt Hans verlegen. 

N Da ſchwindet von Renate alle Scheu und Zurückhaltung. 
— Ein jubelnder Aufſchrei — ſie ſtreckt dem Geliebten die 
offenen Arme entgegen. 

„Renate!“ 
Sie ruhen ſich in den Armen, lachend und ſchluchzend im 

0 Uebermaaße des Glückes. Der ſo plötzliche und für ihn unfaßliche 
Auftritt erſchreckte Robert dermaßen, daß er zunächſt Alles fallen 

was er in den Händen hielt. 

Im kleinen Nebenzimmer ſtehen ſich der Kommerzienrath und 
Frau Anna gegenüber. 

„Erklären Sie mir um Gotteswillen — was iſt geſchehen?“ 
bittet die zitternde Frau. 

Mit raſchen Worten iſt es gethan. Ueber das Geſchick 
Veipold's kann ſie beruhigt ſein, ihr eigenes geht von heute an 
wieder in rubiger Bahn. 

As. -Wir find nicht als Feinde geſchieden. Er bat mich, 
Ve ſeine letzten Grüße zu überbringen. In der neuen 

Welt geht er einer neuen Zukunft entgegen. Die Hoffnung, 


nennen 


umſomehr, als es kaum wahrſcheinlich iſt, daß in ſo ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit das Urtheil ſollte gefällt worden ſein. 
Ueber das Strafmaß iſt man ſelbſtverſtändlich an den ver⸗ 
ſchiedenen Stellen verſchiedener Meinung. Vorläufig, und zwar 
bis eine Beſtätigung über die Richtigkeit des angeblichen Urtheils 
eingegangen iſt, wird man jedoch gut thun, ſich jedes Urtheils 
über daſſelbe zu enthalten. Wir halten die ganze Meldung 
überhaupt für nichts weiter als eine Senſations⸗ 
ente, wie ſie leider Gottes nur allzuhäufig mit einem gewiſſen 
Behagen in die Welt geſetzt und natürlich auch ſchleunigſt in die 
Provinz hinaustelegraphirt werden! 

In einem langen „Zur Standesehre des Offizier ⸗ 
korps“ überſchriebenen Artikel verlangt die „Köln. Ztg.“, ange⸗ 
ſichts der Karlsruher Vorkommniſſe ſorgfältig zu prüfen, 
ob nicht dieſe Standesehre des Offizierkorps unbeſchadet ihrer 
Tradition und des ſie durchdringenden Geiſtes durch andere Mittel 
gewahrt werden könne, als durch die zu ſchrecklichen Folgen führende 
Selbſthilfe mit Waffen. Der Offizier iſt der Lehrer und Leiter 
des Volkes in der höchſten Bürgerpflicht, den König und das 
Vaterland zu ſchützen, er ſoll es im Frieden zu dieſer Aufgabe 
erziehen und ihm im Kriege mit ſeinem Beiſpiel und der Ein⸗ 
ſetzung der ganzen Perſönlichkeit vorangehen. Damit aber ſein 
Beiſpiel in dem Augenblick, wo es die höchſten nationalen Güter 
gilt, den Erfolg habe, die Maſſen fortzureißen, iſt es unbedingt 
erforderlich, im Volke bereits in Frie denszeiten das Ver⸗ 
trauen zum Bewußtſein zu bringen, daß der Offizierſtand that⸗ 
ſächlich die Verkörperung jener Eigenſchaften iſt, die ſein hoher 
Beruf erfordert. Ein hochgeſpannter Ehrbegriff, der den Mann 
gewöhnt, ſein Leben für ideale Güter einzuſetzen, iſt die Seele 
des Offtzierkorps. Aus dieſen Geſichtspunkten hat man für das 
Offizierkorps eine beſondere Standesehre geſchaffen und ihm zur 
Wahrung dieſer Ehre ſogar im iderſpruch mit dem Geſetz die 
Selbſthilfe mit der tödtlichen Waffe zur Pflicht gemacht. Obwohl 
dieſe Pflicht nur in ſeltenen Ausnahmefällen zur Anwendung 
gelangt, wäre es doch zu wünſchen, daß ſie überhaupt nicht 
zur Ausführung käme. Das rheiniſche Blatt erwartet von der 
neuen Militärſtrafprozeßordnung nach dieſer Richtung hin 
Beſſerung. 

Die Reichstags⸗Erſatzwahl in Templin ⸗Ruppin 
hat ein gerichtliches Nachſpiel gehabt. Kurz vor der 
Stichwahl zwiſchen dem jetzigen Abg. Leſſing (frſ.) und dem 
Landrath v. Arnim verbreitete auf Grund eines Telegrammes 
aus Zehdenick die freiſinnige „Templ. Ztg.“ ein Extrablatt des 
Inhalts, daß antiſemitiſche Vertrauensmänner des Kreiſes be⸗ 
ſchloſſen hätten, für Leſſing einzutreten. Die Templiner Polizei⸗ 
verwaltung ſchritt hiergegen amtlich ein; fie ließ den Abg. 
Zimmermann vernehmen, der bekundete, daß ihm in Zehdenick 
Vertrauensmänner ſeiner, der antiſemitiſchen, Partei überhaupt 
nicht bekannt ſeien, und daß der gemeldete Beſchluß ſeines Wiſſens 
nicht gefaßt ſei. Die Polizeibehörde gab hierauf die Sache an 
den Staatsanwalt weiter, der Anklage wegen groben Unfugs 
gegen den Redakteur Bethke erhob. Das Amtsgericht leitete das 
Verfahren auch ein, und der Abg. Zimmermann hat ſeine Aus⸗ 
ſage bei der kommiſſariſchen Vernehmung eidlich aufrecht erhalten. 
Freitag ſtand in Templin vor dem Schöffengericht Termin an. 
Bethke behauptete, in gutem Glauben gehandelt zu haben. Er 
wurde zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

Der De ut ſche Gewerbekammertag, welcher in Weimar 
verſammelt war, hat trotz des entſchiedenen Widerſpruchs, nament⸗ 
lich aus Süddeutſchland, dem preußiſchen Han dwer kerorg ani⸗ 
ſationsentwurf grundſätzlich zug eſtimmt. Die Verhand⸗ 
lung des zweiten Sitzungstages bezog ſich auf Einzelheiten von 
geringerem Intereſſe; im Allgemeinen entſprachen die Beſchlüſſe der 


doch noch einmal Raum in Ihrem Herzen zu finden, wenn auch 
erſt in Jahren, begleitet ihn, wird ihn feſthaltenan der Ehrbarkeit.“ 

Frau Anna drückt ihm voll Dank die Hände, er ſieht, wie 
ſich Thränen in ihre Augen ſtehlen. 

Drinnen im Salon erſchallt lauter Jubel, Robert hatte ſeine 
beſte Laune wiedergefunden. 

Der Rath und Frau Anna wechſeln einen ſtummen Blick. 
In dem Seinen liegt die Bitte: „Laſſen Sie uns zu den Kindern 
gehen und mit ihnen glücklich ſein!“ 

Arm in Arm traten ſie zu den Kindern. 

„Nun. Renate — was ſagſt Du zu dem Geſchenk des 
Herrn Rathes. 

„Ach, ich bin glücklich über alle Maaßen!“ 

2Hurrah!“ ſchreit Robert plötzlich. „Renate küßt Herrn 
von Heimen!” 

„Vater.“ ſpricht Hans in der einzigen Minute, die er ſich 
von der Geliebten entfernt, „ſage mir doch, was war dies 
eigentlich für ein greuliches Hinderniß, welches unſerer Vereinigung 
bis zuletzt im Wege ſtand?“ 

Der Rath lacht dazu eigenthümlich. 

„Es hat heute keinerlei Bedeutung mehr. Vielleicht erzähle 
ich Dir die Geſchichte ſpäter einmal.“ 

In gehobenſter Stimmung verſchwand dieſe Chriſtnacht. 
Nur die älteren Perſonen waren ernſter, als die Uebrigen. 

Winkelmann war durch wenige Worte von Seiten ſeiner 
Herrin über das Vorgefallene verſtändigt. 

Ein einziges Mal hatte der Rath Urſache zu fragen: 
„Warum blicken Sie ſo ſchmerzlich, Frau Anna? Was iſt es, 
das Sie noch dewegt?“ 
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grundſätzlichen Billigung des Entwurfs, die am erſten Berathungs“ 
tage ausgeſprochen wurde. Wie die „Nat. Ztg.“ hervorhebt, ſind 
die „Gewerbefammern“, deren Vertretung ſich in Weimar geäußert 
hat, nur in einzelnen Theilen des Reichsgebiets vorhanden, ſo in 
den Hanſaſtädten dem Königreich Sachſen ꝛc., und fie vertreten 
auch dort nur die Auffaſſung eines Theiles der Kleingewerbe⸗ 
treibenden. Das genannte Blatt meint auch, daß in Weimar mehr 
angeftellte Beamte der Gewerbefammern als wirkliche Handwerker 
das Wort geführt hätten. — Handwerkerverſammlungen in Konſtanz 
und Baden-Baden ſprachen ſich gegen Zwangsinnungen aus. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Oktober. 


Freitag Vormittag hörte der Ratſer nach einem Spazierritt 
mit der Kaiſerin Marinevorträge. Nachmittags ſind der Kaiſer 
und Prinz Heinrid zu den Hochzeits feierlichkeiten in Schwerin 
eingetroffen. Im Goldenen Saale des großherzoglichen Schloſſes 
fand um 9 Uhr Hofkonzert ftatt; ihm folgt am heutigen Sonn⸗ 
abend die feierliche Trauung des Erbgroßherzogs von Oldenburg 
mit der Herzogin Eliſabeth von Mecklenburg. 

Der Geburtstagstiſch der Kaiſerin war 
auch in dieſem Jahre wieder mit den ſchönſten Blumen, welche 
die Jahreszeit bietet, geſchmückt. Die Mitte zierte der Geburtstags. 
kuchen mit 38 Lichtern. Unter der Fülle von Geſchenken bes 
merkte man eine Wiedergabe des neuen Bildes des Kaiſers, 
ferner ein großes Oelgemälde, eine italieniſche Landſchaft 
darftellend, dann Kaſſetten mit Briefpapier in jeder Form, 
Bonbonieren mit den feinſten Chokoladen, prächtige Fächer und 
eine Serie von neueſten Winterhüten. An das aue Anlaß der 
Geburtstagsfeier ſtattgehabte Diner ſchloß ſich eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung im Muſchelſaal. 

Das Befinden des Fürſten Bismarck iß nicht nur den 
Umſtänden nach, ſondern überhaupt ein ſehr gutes. So äußerte 
ſich dieſer Tage Prof. Schweninger gegenüber dem Medtizinalrath 
Dr. Jakobs in Wiesbaden, den er zugleich autoriſirte, dieſe Nach» 
richt bekannt zu geben. 

Entgegen dem Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“, die aller 
dings nur behauptet hatte, daß über die Rückkehr Wißma nns 
nach Afrika an den zuſtändigen Stellen bisher nichts bekannt, 
gegeben worden ſei, theilt der „Obg. Corr.“ aus gut unterrichte⸗ 
ten Kolonialkreiſen mit, daß der Geh. Legations⸗Rath Hellwig 
vortragender Rath in der Kolonialabtheilung, für den Gouver⸗ 
neurpoſten in Ostafrika in Ausſicht genommen ſei, Herr v. 
Wißmann alſo nicht nach Afrika zurückkehren werde. 
Dem Bundes rathe ſind bereits mehrere Spezialetats 
für 1897/98 zur Beſchlußfaſſung zugegangen. Die Berathungen 
über den Etat ſollen im Bundesrathe ſo gefördert werden, daß 
dem Reichstage der geſammte Etat bei ſeinem Wiederzuſammen⸗ 
tritt am 10. November cr. vorgelegt werden kann. 

Im Reichsſchatzamte ſoll die Zahl der ſtändigen 
Hilfsarbeiter von zwei auf drei erhöht werden. Der neue dritte 
Hilfsarbeiter würde namentlich die Geſchäfte der Zoll» und 
Steuerſachen zu führen haben. Der Etat für 1897/98 
wird die dazu nöthigen Forderungen bereits enthalten. 

Der Ueber ſchuß impreußiſchen Staatshaus⸗ 
haltsetat, der unlängſt auf 25 Millionen angegeben worden 
war, beträgt nach einer neuerlichen Mittheilung in der That 50 
Millionen. Nach dem Stande der Finanzen im Reiche wie in 
Preußen iſt denn auch von der Einbringung neuer Steuervorlagen 
in der bevorſtehenden Seſſion keine Rede. 


„Ich denke an meinen Gatten,“ hatte fie ihm leiſe erwidert, 
„der in der Nacht ſeine Familie, ſein Alles fliehen muß.“ Er 
beugte ſich näher herüber. 

„Bewahren Sie ihm immer ein ſolches Gedenken. Dann, 
wenn die Zeit einmal kommt, findet auch er noch den Frieden.“ 

Ueber Sternberg ruht die Winternacht, in den Tannen rauſcht 
es, als flüſterten die Waldgeiſter von einem Geheimniß. Aber fie 
lachen dabei, es wird nicht ſchlimm. Der Schneefall hat aufgehört 
und ſeltſam genug, der Nebel ſchwindet, der Himmel wird klar. 
Auf dem weiten Grunde ſtehen die ſchimmernden Lichter und ver⸗ 
herrlichen die Chriſtnacht. 

Der Mond bricht aus einer Wolke und wirft jein magiſches 
Licht über die in tiefem Frieden ruhende Gegend. 

Am anderen Morgen erfährt Robert, daß der Onkel plötzlich 
verreiſte, ſo eilig, daß er nicht einmal Abſchied nehmen konnte. 
5 gem 9 5 meint Robert. „Nun, vielleicht beſucht er uns 
päter einma 

Mit leichtem Lächeln, wer en nickte Frau Anna. 


Mit dem erſten Dampfer, welcher auslief, um von Hamburg 
aus die neue Welt zu erreichen, verließ Friedrich Weihold ſein 
rg das ihm wenig Glück, doch dafür um fo tieferes Leid 
beſcheerte. 

In Hamburg erhob er mit gewiſſem Erröthen das von Herrn 
v. Heimen angewieſene Geld. Er ſchämte ſich dieſes Sün dengoldes. 
Und dennoch nahm er es an, ſollte es ihm doch den Weg zu einer 
neuen Zukunft öffnen. 

Ganz fern ſchimmerte ein kleiner Stern der Hoffnung dem 
Schwergeprüften. (Fortſetzungöfolgt.) 
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aufgehoben worden jein ; es dürfte ſonach, 


Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe in Schleiden⸗Malmedy Montjoie wurde Oberpfarrer Pauli 
(Ctr.) mit 117 von 230 abgegebenen Stimmen gewählt. 

Es beſtätigt ſich, daß die Vorarbeiten zu einer Lan d⸗ 
gemeinde⸗ und Städteordnung ſoweit gediehen 
find, daß deren Vorlegung an den Landtag zu Beginn der 
kommenden Seſſion möglich ſein wird. 

Dem Oldenburger Landtage wird ein Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz vorgelegt werden, das als Mindeſtgehalt 
für Hauptlehrer 1000 Mk., für Nebenlehrer 650 Mk. feſtſetzt 
bei 6 Alterszulagen, die von 5 zu 5 Jahren um 100 Mk. ſteigen. 
Die Mehrausgabe beträgt 70000 Mk. 

Sowohl die pommerſche wie die poſener Provinzialſynde 
bat ſich mit Anträgen beſchäftigt, welche die Verhütung des 
Duells anſtreben. Auf der Synode in Stettin wurde ein 
dahin gehender Antrag mit 98 gegen 21 Stimmen angenommen; 
auch die poſener Synode nahm mit großer Majorität bezügliche 
Anträge an. 

Der internationale Verein der Gaſthofbeſitzer, welcher 
eben in Wiesbaden getagt, hat folgende Reſolution angenommen: 
Die Verſammlung hält die Einführung von Innungsein⸗ 
richtungen irgendwelcher Form für das Gaſthofsgewerbe für 
ungeeignet, für die nothwendige Entwickelung für ſtörend, 

nd beauftragt den Vorſtand, dahin zu wirken, daß die geſetzliche 
inführung von Innungseinrichtungen in das Gaſthofsgewerbe 
verhindert werde. 


Ausland. 


Italien. Der König, die Königin und der König von Neapel, um⸗ 
geben von ihren Civil⸗ und Militärſtaaten, empfingen Freitag Nachmittag 
im Thronſaale des Quirinal in feierlicher Weiſe nach einander die Glück⸗ 
wünſche der Miniſter und der Bureaux der Kammer und des Senats, 
welche von zahlreichen Senatoren und Deputirten begleitet waren. In 
ſeiner Antwort auf die Adreſſe des Senats ſagte der König, die Beweiſe 
von Zuneigung, welche aus allen Theilen des Landes zu ihm gelangten, 
beſtätigten, daß das Land das Gefühl habe, daß ſein (des Königs) Haus 
eins ſei mit dem italieniſchen Volke. Die beiden Dynaſtien, welche ſich ver⸗ 
einigten, hätten, wie es in der Adreſſe heiße, gemeinſam Tapferkeit, Vater⸗ 
landsliebe und die edlen Beſtrebungen zur Befreiung ihrer Völker von der 
Knechtſchaft. „Der Gedanke an ein großes, ſtarkes und glückliches Vater⸗ 
land iſt mein ſtändiges Ziel, ihm habe ich mein Leben geweiht, und das 
Band, welches morgen geknüpft wird, giebt mir die Sicherheit, daß meine 
Nachfolger ſich demſelben Ziele weihen werden.“ Die Rede wurde nament⸗ 
lich gegen Ende mit großem Beifalle aufgenommen. Auf die Adreſſe der 
Deputation der Deputirtenkammer erwiderte der König: Die Freuden 
meiner Familie werden noch erhöht durch die innige Uebereinſtimmung mit 
der nationalen Vertretung, eine Uebereinſtimmung, die immer neue Nah⸗ 
rung aus unſeren freiheitlichen Inſtitutionen ſchöpft. Die Begrüßung durch 
die erwählte Kammer iſt mir beſonders angenehm, weil fie der aufrichtige, 
Ausdruck der Verbindung der Dynaſtie mit dem Volke iſt, auf welcher die 
Sicherheit und die Unabhängigkeit des Vaterlands beruhen. Ich habe ge⸗ 
wünſcht, daß die an Begeiſterung, die in dieſen für mein Haus 
feſtlichen Tagen überall überſchäumt, eingeſchränkt werde, weil wir in der 
Arbeit und einer würdigen Sammlung die Kraft ſchöpfen müſſen zur Ver⸗ 
mehrung unſerer Größe und unſeres Wohlſtandes. Dieſe Erbſchaft der 
Größe und der Unabhängigkeit des Vaterlandes, die mir von meinem 
Vater überkommen iſt, wird in der Tradition meiner Familie fortgepflanzt 
und mein Sohn wird ſich ihr nicht entziehen. Die Wahl ſeiner Gemahlin, 
welche einem Geſchlechte tapferer Vertheidiger nationaler Unabhängigkeit an⸗ 

ehört, liefert einen Beweis für ſeinen Charatter. Mein Haus und das 

Haus Montenegro bedeuten die Befreiung und die Unabhängigkeit. Dieſe 
Liebe zum Vaterlande veredelt die Opfer, ſtärkt die Charaktere und kräftigt 
das Vertrauen beſonders in ſchwierigen Zeiten, welche großen Völkern 
niemals mangeln.“ 


Frankreich. Aus Marſeille wird vom Freitag, 23. Oktober, gemeldet: 
Geſtern verſuchten mehrere Individuen, die aus dem Auslande gekommen 
waren, ſich einer in einem hieſigen Depot lagernden Menge Dynamit, die 
ſich auf 20 Kilogramm belief, zu bemächtigen, wurden aber von der Poli 
daran gehindert. Nach neueren Ermittelungen fehlen von dieſen 20 Kilo⸗ 
gramm 3 Kilogramm, von deren Verbleib man nichts weiß. Gleichzeitig 
mit dem Fehlen des Dynamits wurde auch das Verſchwinden der verdächti⸗ 
en Perſonen feſtgeſtellt, von denen einige die italieniſche Grenze über⸗ 
Peritien haben ſollen. 

Holland. Freitag Vormittag 11 Ubr legte die Königin Wilhelmine 
ihr Glaubensbekenntniß als Mitglied der reformirten niederländiſchen Kirche 
ab und wurde von dem Hofprediger van der Flier in Gegenwart der 
Königin⸗Regentin, des Superintendenten van de Poll und zweier Kirchen⸗ 
älteſten geprüft. Sonnabend findet die Konfirmation der Königin ſtatt. 

England. Ein chineſiſcher Arzt Sung⸗Yat⸗Sen, der an einem Komplott 
zum Sturz der chineſiſchen Dynaſtie betheiligt war, wurde nach jeiner An⸗ 
unft in London in die chineſiſche Geſandtſchaft gelockt, wo er gefangen 

ehalten wird. Der Fall erregt großes Aufjehen. Lord Salisbury hat ein 
Echreiben an den Londoner chineſiſchen Geſandten Kung⸗ta⸗Jeén gerichtet, 
in welchem er die jofortige Freilaſſung des chineſiſchen Doktors der Mediein 
Sun-Yat-Sen forderte. Daſſelbe war in ſehr entſchiedenem Tone gehalten. 
Vom Auswärtigen Amt wurde ein Polizeiagent nach der Geſandtſchaft 
Hic um Sun⸗Dat⸗Sen abzuholen. Daraufhin wurde dieſer um 5 Ahr 

achmittag freigelaſſen. Der chineſiſche Geſandte hat die Freilaſſung, 
wie verlautet, unter Vorbehalt der Rechtsfrage bewilligt. In amtlichen 
Kreiſen wird die Einjperrung Sun⸗Yat⸗Sens als ein Mißbrauch der der 
Geſandtſchaft zuſtehenden Privilegien erachtet, den man nicht zulaſſen könne. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus Weſtpreußen, 23. Oktober. Eine Moorbrücke iſt be⸗ 
kanntlich kürzlich unweit Baumgarth bei Chriſtburg entdeckt worden. Der 
über 1000 Meter lange, aus Eichenholz hergeſtellte Verkehrsweg wird 
gegenwärtig von Kreisbaumeiſter Lukas in Stuhm vermeſſen und gezeichnet, 
worauf vom Badeinſpektor Bruckmann auf Weſterplatte ein naturgetreues 
Modell angefertigt werden wird. B., der ſchon viele werthvolle Modelle 
angefertigt hat, hat auch ein kunſtvolles Modell des im Vorjahre bei 
Baumgarth gefundenen Wikingerbootes hergeſtellt. — Herr Oberpräſident 
von Goß ler hat ſich heute Vormittag von Danzig nach Baumgarth bei 
Chriſtburg begeben, um dort die prähiſtoriſchen Funde, die Moorbrüde etc. 
in Augenſchein zu nehmen. 

— Schwetz, 23. Oktober. In der Verkaufsangelegenheit von Topollno 
ſoll, dem Vernehmen nach, der Kaufgelder⸗Belegungstermin am 29. d. M. 
wie auch ſchon verſchiedene 
polniſche Blätter berichtet haben, eines Formfehlers wegen der Verkauf für 
null und nichtig erklärt werden. 

— Roſenberg, 23. Oktober. Auf eine von Seiten des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats unterm 14. v. M. an das Kriegsminiſterium gerichtete Petition 
um Vermehrung der hieſigen Garniſon durch Herverlegung noch 
einer Estadron des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 oder eines Infanterie⸗ 
Bataillons iſt jetzt der Beſcheid eingegangen, daß die Verlegung einer 
Küraſſier⸗Schwadron aus der bisherigen Garniſon nicht beabſichtigt wird, 
und die Ueberweiſung eines Infanterie⸗Bataillons nicht in Ausſicht geſtellt 
werden kann. 

— Argenan, 22. Oktober. Geſtern Mittag traf in Wygoda eine 
Gerichtsktommiſſion ein, beſtehend aus den Herren Oberſtaats⸗ 
anwalt Bartſch⸗Bromberg, Kreisphyſikus Dr. Schellin⸗Inowrazlaw, dem 
Kreisphyſikus aus Thorn und einem Gerichts ſchreiber. ie vorge⸗ 
nommene Sektion ergab, als Beſtätigung des bereits gehegten Verdachts, 
die unzweifelhafte Thatſache, daß die unglückliche Frau Ziemkiewic z 
erft ermordet und dann in den Tümpel geworfen worden iſt, da⸗ 
mit dadurch der Anſchein erweckt werde, ſie habe durch Selbſtmord geendet 


oder ſei aus Verſehen in dem tteſen Tümpel gerathen und darin ertrunken. 


Als des Mordes dringend verdächtig ift ein gewiſſer Borazki aus Wygoda 
ſofort in Haft genommen und in das Gerichtsgefängniß nach Inowrazlaw 
eingeliefert worden. Es ſoll dies derſelbe übel beleumundete Mann fein, der 
während ſeines früheren Aufenthalts in Rußland und auch hier ſchon 
mehrſach beftraft ift und ſchon vor Auffindung der Leiche im Dorfe allge⸗ 
mein als der Mörder genannt wurde. Es ſind Anhaltspunkte dafür vor⸗ 
anden, daß der Mörder Mitwiſſer und Spießgeſellen gehabt hatte. — 

hrend die Gerichtskommiſſion noch in voller Thätigkeit war, wollte es 
der Zufall, daß plötzlich ein wenige hundert Schritt entferntes Gehöft in 
Flammen aufging. Alles eilte an Ort und Stelle. Leider be⸗ 
fand ſich in dem Haufe eingeſchloſſen ein Kind. das, obwohl es noch 
lebend herausgetragen wurde, doch jo entjeplihe Brandwunden er⸗ 
litten hat, daß es ſchwerlich den nächſten Tag überleben dürfte. Die 
Kommiſſton beſchäftigte ſich ſofort mit dem neuen Falle. Die Eltern hatten 
das Kind eingeſchloſſen und ſich dann zur Feldarbeit begeben. 


— Königsberg, 23. Oktober. Die Direktion der Börſenhalle hat 
auf Antrag von mehr als 50 ordentlichen Mitgliedern beſchloſſen, zum 4. 
November eine außerordentliche Generalverſammlung einzuberufen behufs 
Wahl einer Kommiſſion zur Berathung von Statutenän derungen. 


Lokales. 
Thorn, 24. Oktober 1896. 

+ [Perſonalien.] Dem Kriminalſchutzmann Julius 
Schultz zu Danzig iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold 
verliehen worden. 

* [Perſonalien beider Steuer.] Es find ver⸗ 
ſetzt worden: Der Oberkontroll⸗Aſſiſtent Wies newsky in 
Strasburg als Hauptamts⸗Aſſiſtent nach Dt. Krone, die Steuer⸗ 
Aufſeher Grüll aus Breslau und Kaluza aus Lütjenburg 
als Hauptamts⸗Aſſiſtenten nach Strasburg und Culmjee, der 
Grenz Aufſeher Klautk e aus Danzig als Zoll⸗Einnehmer 1. Kl. 
nach Leibitſch, der Steuer⸗Aufſeher Geier aus Schöneck in 
gleicher Eigenſchaft nach Garnſee, die Grenz⸗Aufſeher Gron au 
aus Neufähr, Niſpel aus Danzig und Oſſa aus Elerbruch 


worden der Vizefeldwebel Vahl aus Thorn nach Bachormühle 
und der ehemalige Sergeant Schulz aus Neufahrwaſſer nach 
Bartnicka. 

[Eine allgemeine Bürgerverſammlunſg! 
zur Beſprechung über die bevorſtehenden Stadtverordnete n⸗ 
Wahlen ſoll am Donnerflag nächſter Woche, den 29. d. M., 
ſtattfinden. 

* (Auf das Gura⸗Konzert,] welches morgen (Sonntag) im 
Artushof ſtattfindet, jei hiermit nochmals empfehlend hingewieſen. 
Ferdinand Pfohl ſchreibt in den „Hamb. Nachr.“ vom 14. Oktbr. 
d. J. über Gura: „Eugen Gura, der große Troubadour des 
ſinkenden Jahrhunderts, entfaltete wieder die ganze Größe ſeiner 
Künſtlerſchaft vor der ungeheuren Fülle ſeiner Freunde und Ver⸗ 
ehrer, die gekommen waren, um den edlen Meiſterſinger zu hören. 
In beneidenswerther Friſche des Leibes und der Seele, ein Jüng⸗ 
ling in dem Feuer ſeiner Empfindung und ein Meiſter, reif und 
weiſe in ſeiner Kunſt, ſo bot er ſich dar, gleich einer hochragenden 
Säule ſtand er vor uns, dem Genius eines Schubert, eines Löwe 
errichtet. Was in der künſtleriſchen Erſcheinung Gura's immer 
von Neuem wieder bezaubert und mit intenſiver Wirkung ſich dem 
Empfinden mittheilt, das iſt ſein außerordentliches Geſtaltungs⸗ 
vermögen, die maleriſche Kraft feines Vortrags. — Als Schubert- 
ſänger zählt Gura zu den Beſten, das weiß die Welt. Und als 
Interpret Löwe's, als Balladenſänger, ſteht er unübertroffen, 
unerreicht da. Es iſt der dramatiſche Künſtler in ihm, der in den 
Balladen Löwe's die jo reich an Handlung, an Menſchen find, 
Triumpfe feiert. Erſtaunlich bleibt es immerhin, welche ungeheure 
Suggeſtion der Vortrag Gura's auf den Hörer ausſtrömt: man 
glaubt die Geſtalten, von denen Löwe ſingt, leibhaftig vor Augen 
zu haben; es lebt eine Anſchaulichkeit, eine packende Kraft in dem 
Geſang Gura's, die ein ſteinernes Herz bewegen, eine tote Phan⸗ 
taſie begeiſtern muß.“ 

= [Die Urania⸗ Vorträge] im Artushofe finden 
bereits am Montag und Dienſtag ſtatt. Da dieſe lehrreichen 
Vortragsabende ſich überall des größten Beifalls erfreuen, wird 
ihnen gewiß auch hier ein großes Intereſſe entgegengebracht 
werden. Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß 
Eintrittskarten zu ermäßigten Vorzugspreiſen für beide 
Abende pur bis Montag Nachmittag ausgegeben werden. 

Alschäützen haus⸗Theater.] Die geſtrige Vorſtellung, die 
lender nur ſehr ſchwach beſucht war — gegeben wurde das Schön» 
than'ſche Luſtſpiel „Der Schwabenſtreich“ —, legte wieder 
ein recht gutes Zeugniß für das Streben unſerer Theatergeſellſchaft 
ab. Im Mittelpunkt des Intereſſes ſtand natürlich wieder der 
Gaſt, Herr Waldemar, der in der Rolle des jungen Gutsbeſitzers 
Conrad von Schwarzburg wieder eine vortreffliche Leiſtung bot. 
Aber auch die übrigen Darſteller waren ſämmtlich ſehr auf dem 
Poſten; es ſeien nur noch die Herren Straß, Schütz. Franzky und 
Fiedler und die Damen Pauli und Olfen lobend erwähnt. — 
Eine der luſtigſten Geſangspoſſen wird morgen (Sonntag) auf 
der Bühne des Schützenhaus⸗Theaters erſcheinen: „Tanzteufel“, 
Große Poſſe in 4 Acten von Ed. Jacobſon und W. Mannſtädt, 
Mufik von Steffens. Voll der komiſchſten Situationen und reich 
an luſtigen Couplets, Liedern und Quodlibets, iſt es ein Stück. 
ſo recht darnach angethan, das Publikum den ganzen Abend in 
der heiterſten Laune zu erhalten. Am Sonntag wird die Direktion 
ſich alſo ſicher wieder eines vollen Hauſes erfreuen können. Zu 
wünſchen wäre nur, daß unſerem Theaterunternehmen auch bei 
den Wochentags vorſtellungen mehr Intereſſe entgegengebracht 
würde. — Die Proben zu der großen Neuheit „König Hein» 
rich“, Tragödie von Wildenbruch, haben, wie uns aus dem 
Theaterbureau mitgetheilt wird, bereits begonnen und dürfte dies 
bedeutende Werk wohl ſchon im Laufe der nächſten Woche zur 
Darſtellung gelangen. 

* [Der Handwerker ⸗Vereinl hielt am Donuerſtag, 
wie bereits kurz berichtet, im kleinen Saale des Schützenhauſes 
ſeine erſte Verſammlung nach den Sommerferien ab. Den 
Vortrag hielt Herr Oberingenieur Zechlin über Amerika. 
Herr S., der zur Zeit der Chicagoer Weltausſtellung in Amerika 
gelebt hat, bemerkte, daß das amerikaniſche Leben ein ganz anderes 
in der Wirklichkeit ſei, als wir es aus den Beſchreibungen kennen. 
So iſt das Familienleben lange nicht ſo gemüthlich als das 
deutſche. Erholung findet der Amerikaner nur in ſeiner Zeitung, 
die er Abends liefl, den Tag über haftet er nur nach Gewinn, 
dea Dollar iſt jein Gott. Die Arbeit nach Gewinn beginnt ſchon 
bei den Kindern mit 8 bis 10 Jahren. Die Eiſenbahnen find 
dort komfortabler, eleganter eingerichtet und viel billiger zu be- 
reichen als bei uns, und dennoch ziehen die Unternehmer — 
ſtaatliche Bahnen giebt es nicht — Millionen aus dem Geſchäft. 
Auch den Wohnungsbauten gedachte Herr Z. und erläuterte ſeine 
Ausführungen durch Zeichnungen und Skizzen. Wer nach Amerika 
hinüberzieht, muß den Willen ung Muth haben zu arbeiten, ſei 
es was es ſei. Empfehlungen und Zeugniſſe haben gar keinen 
Werth. Was biſt Du, was kannſt Du — fragt der Amerikaner, 
ſtellt den Ankömmling an eine Maſchine und überzeugt ſich, ob 
die Arbeit gut iſt. Kündigung giebt es nicht, Untaugliche werden 
fofort entlaſſen. Deswegen möge ſich jeder Europamüde hüten 
hinüberzugehen, wenn er nicht den feſten Willen und Muth hat, 
dieſelben jede Arbeit auszuführen, die ihm übertragen wird; das 
hier Erlernte nützt ihm drüben oft nicht. — Dem Vortragenden 
wurde nach Schluß allſeitiger Beifall für ſeinen ſpannenden, 
leicht verſtändlichen Vortrag zu Theil. Der Vorſitzende ſprach 
Herrn Z. noch einen beſonderrn Dank aus. 

+ [Der Krieger verein hielt geſtern Abend 8 Uhr im 
Nicolaiſchen Saale ſeine Generalverſammlung ab. In Vertretung 
des ſtellvertretenden Vorſitz enden eröffnete der Schriftführer Kam. 
Timreck, Gymnaſiallehrer und Lt. d. Reſ., dieſelbe mit einer 
Anſprache, welche auf den am 22. cr. ſtattgehabten Geburts 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin hinwies und in einem jubelnd aufge» 
nommenen dreifachen Hoch auf Ihre Majeſtäten und das Königl. 


als Steuer ⸗Aufſeher nach Czerwinsk, Schwetz und Nichtsfelde, die 
Grenz⸗Aufſeher Grawert aus Gorzno und Weichenthal 
in Bartnicka in gleicher Eigenſchaſt nach Neu Zielun und Gorzno. 
— Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher find einberufen 


Haus ausklang. — Der Stärkerapport betrug am 1. October er. 
9 Ehrenmitglieder und 379 Beitrag zahlende Mitglieder, von 
denen 10 der Sterbekaſſe nicht angehören. — Nach Erledigung 
mehrerer innerer Vereinsangelegenheiten theilte der Vorſitzende 
mit, daß die diesjährige Schlußübung der Sanitäts⸗Kolonne des 
Vereins am Sonntag den 25. er., Nachmittags 3 Uhr bei günſtigem 
Wetter im Nikolaiſchen Garten, bei ſchlechtem im Exerzierhauſe 
auf der Culmer Esplanade flattfindet, und forderte die Nichtmit⸗ 
glieder der Kolonne auf, der Uebung mit beizuwohnen. — Darauf 
berichtete Kam. Richter I über das am 7. Oktober in Berlin 
ſtattgehabte Leichenbegängniß des dahingeſchiedenen allverehrten 
Bundes präſidenten, Generals v. Renthe⸗Fink. Die Verſammlung 
ehrte das Andenken des Verblichenen durch Erheben von den 
Sitzen. Der Vorſitzende ſprach dem Kam. Richter den Dank der 
Verſammlung für ſeinen Berſcht aus. — Die nächſte General⸗ 
verſammlung findet am 14. November ſtatt. In der voraufge⸗ 
gangenen Vorſtandsſitzung wurde Herr Maercker, Hauptmann 
a. D. und Ehrenmitglied des Kriegervereins Pr. Stargard, in den 
Verein als Mitglied aufgenommen. 

»[Provinzial⸗Synode.] Heute begannen im Landeshauſe 
zu Danzig die Tagungen der diesjährigen Provinzial ⸗ Synode. 
Bereits geſtern Abend fanden dortſelbſt mehrere Vorbeſprechungen 
und Berathungen für die heutige Tagesordnung ſtatt. Die 
heutige Sitzung war nur eine kurze formelle; nach der Erflattung 
von Berichten folgten die Vorſtandswahlen. 

»[Kirchenkollekte.] Die Kirchengemeinde Jagolitz 
in der Diözeſe Dt. Krone entbehrt noch einer Kirche. Die Gottes» 
dienſte müſſen daher in einem völlig unzureichenden Klaſſenzimmer 
der Schule abgehalten werden. Die Geſammtkoſten des Baues 
eines einfachen Bethauſes ſind auf 10 500 Mk. veranſchlagt 
worden, wozu noch ca. 6100 Mk. fehlen. zur Unterſtützung der 
bedürftigen Gemeinde iſt eine einmalige Provinzial» 
Kirchenkollekte an einem kollektenſreien Sonntage ange⸗ 
ordnet worden. 

+ [Offene Pfarrſtelle.] Die Pfarrſtelle in der 
St. Georgen⸗Kirchengemeinde zu Thorn ift zu beſetzen. Das 
Einkommen beträgt etwa 3000 Mk. neben Wohnung. 

£ [Die Ladeſtelle Liſſomitz] zwiſchen Mocker und 
Oſtaszewo wird am 1 November, worauf nochmals hingewieſen 
en, für den Perſonen, Gepäd- und Stüdgüterverkehr 
eröffnet. 

+ [Gegen den Wagenmangel!] Bei dem ganz 
hervorragenden Werth, den die Staatsbabnverwaltung im 
Intereſſe der Induſtrie und der Landwirthſchaft auf eine recht⸗ 
zeitige Wagengeſtellung zu legen hat, hat der preußiſche Eiſen⸗ 
dahnminiſter Anlaß genommen, den Bahndirektionen 
erneut zur Pflicht zu machen, ſtets auch durch vermehrte örtliche 
Reviſionen darüber zu wachen, daß alle zur Beſchleunigung des 
Wagenumlaufs dienenden Mittel angewendet werden. Insbe⸗ 
ſondere iſt ſtreng darauf zu halten, daß eine vorzeitige Deckung 
des Bedarfs einzelner Stationen unterbleibt. 

— [Das Promenadenkonzertl auf dem Altſtädtiſchen Markt 
7 a vom Muſikkorps des Infanterie- Regiments v. d. Marwitz 
ausge . 

2 [Die Vereidigung der Rekruten der 70. Infanterie⸗ 
Brigade, der 2. Fußartillerie⸗Brigade und des Pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 fane heute Vormittag, nachdem derſelben eine kirchliche 
Vorbereitung der Rekruten katholiſcher Konfeſſion in der St. Jakobskirche 
und der Rekruten evangeliſcher Konfeſſion in der neuſtädtiſchen, bezw. alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche vorangegangen war, innerhalb der Regimenter 
bezw. des Pionier⸗Bataillons in den verſchiedenen Exerzierhäuſern bezw. 
au 


2 5 — ſtatt. Shumitide Le wurden zu dieſem Buch 
€ 
nach der Vereidigung wieder dorthin z un Beet short: 

+ [Straffammer.)] egen ſchweren Diebſtahls, auf 
dem Bahnhof zu Schönſee, wurde der des Diebſtahls geſtändige Maurer⸗ 
geſelle Gottlieb Iffländer aus Oſterode zu 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahr 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. — Wegen 
ſchweren Diebſtahls mit einem Monat Gefängniß beſtraft wurde die un⸗ 
verehelichte Minna Schmidtling aus Podgorz. — Der Pferdehändler 
Hermann Aſcher aus Culm ſoll den Beſitzer Anton Czaikowski zu Linden⸗ 
berg veranlaßt haben, einen Wechſel über 135 Mark auf den Beſitzer Rad⸗ 
zinski zu ziehen und nach Annahme durch dieſen den Wechſel von ihm 
den p. Aſcher zu indoſſiren, während er ihm vorredete, er ſolle ſeinen 
Namen auf den Wechſel nur als „Zeuge“ ſchreiben; dieſen Wechſel gab 
ſodann Aſcher an den Kaufmann Benjamin weiter, welcher ihn 


— 


ſprechung. — Wegen Beleidigung und Nöthigung des Beſitzers Auguſt 
Franck aus Roßgarten wurde der Beſitzer Auguſt Schütz ebendaher zu 50 
Mark Geldſtrafe event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Wegen Bretter⸗ 
diebſtahls wurde der Arbeiter Albert Czarnetzki aus Gremboczyn zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Des Hausfriedensbruches für ſchuldig 
befunden wurde der Arbeiter Richard Lenke aus Rogalin und zu 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt, der ihm zur Laſt gelegten Sachbeſchädigung dagegen 
freigeſprochen. — Schließlich wurde der Holzmeſſer Otto Wende von hier 
1 zu 100 Mk. Geldſtrafe event. 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

AlInnungsquartal.] Geſtern Abend hielt auf der Innungs⸗ 
her berge die Maler⸗Innung das Oktoberquartal ab. Es wurden 
zwei Lehrlinge eingeſchrieben und die Innungsbeiträge vom Kaſſierer ein» 
deen * fanden noch Beſprechungen über interne Angelegen⸗ 
geiten ſta 


[Ver haftet wurde das bereis wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 
Dienftmädhen Magdalena Pasezynski. Die P. war früher kürzere 
Zeit bei Herrn Kaufmann Fränkel am Altſt. Markt in Dienſten. Die 
hierbei gewonnene Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe benutzte ſie am 14. 
d. Mts., um in das Schlafzimmer der im Geſchäft thätigen jungen Leute 
einzudringen, woſelbſt ſie verſchiedene Pelerinen von den Mänteln der 
jungen Leute ſtah l. Bei ihrer Durchſuchung wurden bei ihr auch verſchiedene 
Wäſchegegenſtände, Handtücher, Nachtjacken u. ſ. w., die ſämmtlich mit ©. 
gezeichnet ſind, vorgefunden, ebeuſo auch ein ſchweres ſilbernes Armband. 
Die P. giebt an, fie habe alle dieſe Gegenſtände „geſchenkt“ erhalten, ſo 
z. B. das Armband von der Tochter eines hieſigen höheren Offiziers. 

88 [Polizeibericht vom 24. Oktober.] Verhaftet 


Fünf Perſonen. 

5 [Von der l Waſſerſtand 0,28 Meter über 
Angelangt find die Dampfer „Robert“ mit 7 beladenen Gabarren 
Warſchau aus Danzig [die Ladung beſteht in Thonerde, Soda und Ko 
nialgütern] und der Dampfer „Anna“ mit Ladung verſchiedener Güter füt 
Thorn und 4 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Geſegelt ſind 
6 unbeladene Kähne nach 


Fr 


om 


| 
| 


gegen Czaikowski einklagte. Gegen Aſcher lautete das Urtheil auf Frei⸗ 
* 


Wloclawek, wo es Getreide zu verladen giebt, da L 


dort gute Fracht gezahlt wird. Für Zucker wurden anfänglich 17 Pfennig, 


ſpäter 20 Pf. pro Etr. Fracht nach Neufahrwaſſer gezahlt, heute wollen die 
Schiffer dafür nicht mehr laden, und ziehen es vor, unbeladen nach Polen 
zu ſegeln, wo die Fracht eine lohnendere iſt. Abgeſchwommen find 4 m 
Zucker beladene Kähne nach Neufahrwaſſer. . 


r Mocker, 24. Oktober. Ein in unſerem Orte 


nach kurzem Krankenlager plötzlich geſtorben. Herr Tornow, der jet 
ungefähr 30 Jahren im Komtor der hieſigen Maſchinenfabrik von Born! 
u. Schütze thätig war, betheiligte ſich mit lebhaften Eifer an Allen, 
was unſeren Ort betraf; namentlich verliert auch unſer Schützen ver eis 
in ihm ein ſehr thätiges Mitglied. t 

S Bodgorz 23. Oktober. Der Arbeiter Carl Noetzel von hien 
welcher im Betriebe des Unternehmers Daruch⸗Thorn bei den Einebnung, 
arbeiten hierſelbſt als Kuppler an dem Arbeitszuge beſchäftigt war, 1 
unglückte geſtern Nachmittag. Es wurde ihm ein Bein bis un if 
des Knies von der. Zuge abgefahren. Der Verunglückte, welcher 
23 Jahre alt ifi, wurde ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus nach 


geschafft. — Die Frankenkaſſenbeiträge für das 
Quartal 5 werden von den Arbeitgebern durch der Je 
beamten Gehbe von bier eingezogen. Die Geſammtſumme der von 


Arbeitgebern aufzubringenden Beiträge beträgt 280.85 Mt. 


allgemein beliebte! 
und geachteter Mann, der Buchhalter Herr Karl Tornow, iſt heute früh 1 
1 


* 


1 worden, daß die angeblich Ermordeten durch Einathmung von Kohlen⸗ 
Eingeſandt. oxydgas geſtorben ſind. Der Gerichtshof proklamirte feierlich die Unſchuld 
Zum Schlachthausban in Mocker. der Wittwe Druaux, verfügte den öffentlichen Anſchlag des Urtheilsſpruchs 
Wie wir erfahren haben, will man auf Mocker hauptſächlich deshalb und erkannte ihr eine Entſchädig ung von 40 000 Franes zu. 
ein Schlachthaus bauen, weil man das Geld, welches die Mockerſchen Ein ſauberer Feuerwehrmann! Aus Flensburg 
Fleiſcher fürs Schlachten im Thorner ſtädtiſchen Schlachthauſe oder fürs wird vom Freitag, 23. Oktober, gemeldet: Das hieſige Schwurgericht 
Unterſuchen reſp. Stempeln des Fleiſches zahlen, der Mockerſchen Kommu- verurtheilte heute den Arbeiter Sellhorn aus Huſum wegen vorſätzlicher 
naltaſſe zukommen laſſen will. Auch ſoll durch den Schlachthauszwang] Brandſtiftung in 11 Fällen zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
verhindert werden, daß krankes Vieh geſchlachtet werde. (Die Fleiſcher auf Ehrverluſt. Sellhorn hatte als Mitzlied der Feuerwehr, um ſich durch 
Mocker ſchlachten auch noch zu Hauſe.) — Beides find ja anſcheinend ſchöne]Erſcheinen als Erſter auf der Brandſtätte die hierfür ange⸗ 
Gründe. Was bedeutet denn aber die kleine Summe Schlachtgeld, das die ſetzte Prämie zu verdienen, die Brandſtiftungen verübt. (!!!) Im 
Stadt bekommt, gegen die großen Summen, die die Mockerſchen Fleiſcher] Ganzen wurden dadurch 16 Wohnhäuſer eingeäſchert. 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonntag, den 25. Oktober: Ziemlich kühl, wolkig, vielfach bedeckt, 
Regen, ſehr windig. Sturmwarnung. 

Für Montag, den 26. Oktober: Ziemlich milde, veränderlich, Strich⸗ 
regen. Stark windig. 

Für Dienſtag, den 27. Oktober: Kühl, wolkig, vielfach bedeckt mit 
Regen. Friſche Winde. Sturmwarnung. 


Handels nachrichten. 


als Naar ar s aus Thorn nach Moder m En Thorn, 24. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: regn. 
nehmen? — enn Thorn mit gleichem Maaße meſſen wollte? — Weizen: in Folge auswärtiger flauer Berichte niedriger. 130 pfd. 
Was den zweiten Grund anbetrifft, ſo weiß man, daß auch Schlachthäuſer Neneite Nachrichten. . bunt 150 Mk. 132 pfd. 152 Mk. 134.35 pfd. hell 15455 Mk. — 
nicht ganz * teen Steg abe, ae — Sleifher Potsdam, 23. Oktober. Die e * von Roggen: niedriger 125 pfd. 112 Mt. 127 28 pfd. 113ll4 Mt 

verdorbenes Fleiſch zu Hauſe verarbeiten wollen, dagegen kann nur die] Hohenzollern, geborene nzeſſi e von Belgien eute x 0 . 15 13% F 8 2 15 
polizeiliche Beſtrafung helſen. — Daß Städte, die ja eng geſchloſſene Hohenz ‚8 Prinzeſſin Joſefin en, 0 Gerſte: unverändert helle milde Qualität 140042 Mk. gute Brauw. 


Wohnftätten bilden, außerhalb Schlachthänſer bauen, iſt ein nothwendiges 
Uebel. Ein Schlachthaus auf Mocker, einem Dorfe, und dazu noch faſt in 
unmittelbarer Nähe des Thorner Schlachthauſes 


bauen zu wollen, iſtf empfing vor der Ausfahrt nach dem Koberſtädter 
unſeres Erachtens ein verfehlter Gedanke. Das haben auch einige Mit⸗ der die Herrſchaften gegen 6 Uhr zurückkehrten. 


Nachmittag von einer Prinzeſſin entbunden worden. 
23. Oktober. Kaiſerin Alexandra 
Forſthauſe von 


die Gemahlin 


Darmſtadt, Die 


glieder der Gemeinde⸗Vertretung wohl eingeſehen und deshalb gegen des ruſſiſchen Geſandten in München, Gräfin Chreptowitſch⸗ 


den Bau geſtimmt und zwar, wie man hört, die Herren Walter, Pyttlik 
und Dreier, dies umſomehr als qu. Schlachthaus lediglich nur aus ge⸗ 
liehenem Gel de gebaut werden ſoll. Freilich wurde beſchloſſen, um 
die Rentabilität zu erhöhen, daß nicht nur die Fleiſcher, 
ſondern auch alle Ortsangehörige an den Schlachthauszwang gebunden 
ſeien, auch wenn ſie für eigenen Bedarf ſchlachten laſſen. Demnach böte 
das Schlachthaus den Mockerſchen Fleiſchern keine bedeutende Vergünſti⸗ 
gung; für viele Ortsangehörige würde der Schlachtzwang im Schlachthauſe 
eine Härte, weil verbunden mit Koſten und Beitverluft, und für die Ge⸗ 
meinde das Schlachthaus eine drückende Schuldenlaſt für lange 


Jahre ſein. — Ob in ſanitärer Beziehung der Militärfiskus die Ablei⸗ das Hochzeitsgeſchenk des deutſchen Kaiſers, 


tung aus dem Schlachthaus in die Bache geſtattet. möchten wir be⸗ 
zweifeln; die Bache mündet in den Grützmühlenteich, in welchem ſich 
die Militär⸗ und auch die neue koſtſpielige Roederſche Bade⸗Anſtalt 
befindet. m. 


Hofprediger Frommel, der ſich in Plön aufhält, um die 
kdaiſerlichen Prinzen zur Konfirmation vorzubereiten, iſt ernſtlich an einem 
ierenleiden erkrantt. Es iſt ein operativer Eingriff nothwendig ge⸗ 
worden. 
„ Unſchuldig verurtheilt. Das Schwurgericht zu Amiens 
(Frankreich) ſprach unter ſtürmiſchem Beifall des Publikums die Scgank⸗ 


wirthin Druaux, welche im Jahre 1887 von dem Schwurgericht zu Rouen | Meter. 


Butenjew. Abends beſuchte das Kaiſerpaar mit den übrigen 
Fürſtlichkeiten das Hoftheater, woſelbſt Grillparzers „Ahnfrau“ 
zur Aufführung gelangte. 

Paris. 23. Oktober. Das Befinden des ſchwer erkrankten 
ehemaligen Senatspräfidenten Challemel ⸗Lacour iſt ſehr be⸗ 
ſorgnißerregend. 

Rom, 23 Oktober. Der Prinz von Neapel empfing heute 
in beſonderer Audienz den deutſchen Botſchafter v. Bülow, welcher 
aus zwei großen, 
in der Berliner Porzellan » Manufaktur hergeſtellten Vaſen be: 
ſtehend, überreichte. 

Haag, 24. Oktober. Der deutſche Kaiſer läßt der Königin 
am Sonntag anläßlich ihrer Konfirmation durch den General⸗ 
adjutanten Habnke ein Geſchenk überreichen. 


— — —ę—- tI— ö un 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 24. Oktober um 6 Uhr Morgens über Null: 0,30 
— Lufttemperatur +8 Gr. Celſ. — Wetter Regen. 


wegen Giftmordes an ihrem Gatten und ihren Kindern zu lebenslänglicher[ Windrichtung: Weit. 


Zuchthausſtrafe verurtheilt worden war, frei. 


Bekanntmachung. 


Zufolae Verfügung vom 23. Okto⸗ | 


Es iſt inzwiſchen feſtgeſtellt 


ber 1896 iſt an demſelben Tage einge⸗ 
tragen worden: 2 
a) In unſer Firmenregiſter 
bei der unter Nr. 889 eingetra- 
genen Firma G. Soppart in 
Thorn. 

Die Firma iſt durch Erbgang auf: 
Curt Walter Fritz 
Carl Ernst Otto 
Georg Wilh. Friedrich 8 
in Thorn übergegangen, und wird als 
offene Handelsgeſellſchaft 

„G. part“ 
von den Erben forigefuhrt; vergleiche 
Nr. 195 des Geſellſchaftsregiſters. 
b) In unſer Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 195. die 
offene Handelsgeſellſchaft G. 
Soppart in Thorn und als 
deren Geſellſchafter: 
Curt Walter Fritz ; 
Carl Ernst Otto 
Georg Wilh. Friedrich 
in Thorn, welche ſämmtlich von der 
Vertretungsbefugniß ausgeſchloſſen find 
e) In unſer Prokurenregiſter 
unter Nr. 145, die Ermächtigung 
für den Maurermeiſter Hermann 
Soppart in Thorn die vorbe- 
nannte offene Handelsgeſellſchaft 
G. Soppart per procura zu 
. (4563) 
Thorn, den 23. Oktober 1896. 


Königliches Amtsgericht 


Holzverkaufs - Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am Mittwoch, d. 28. Oktober, 
von Vormitiags 10 Uhr ab, 
ſollen in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz 
1. aus der Totalität des Schutzbezirke 


ſich mein 


Soppart 


Soppart 


Dom hentigen Tage ab befindet 


Geſchaͤftslokal 


Breiten-Str. 42. 


J. Alar, 


Leinen- und Wäſche - Bazar. 


1. 


der 


125/35 Mk. gute Futterw. 1067 Mk. — Erbſen: 
Mk. Futterw. 11316 Mk. — Hafer: helle Qualität 
ringerer 110 12 Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Kocherbſen 13035 
115/20 Mk. ge⸗ 


Berliner telegraphiſche Schlußedurſe. 


; 24. 10. 23 10. 24. 10, 23. 10, 
g 4 Weizen: Oktober 1168,75 | 168,— 
Ruf Noten, v. dane 21810 21820] Dezember 169,75 | 168,75 
Wechſ. auf chau k. en 216.20 loco in N.⸗Hort 83% 890 
8 pr. Conſols 9 98,30 Roggen: loco. 131,— | 130. — 
Preuß. 8½pr. Conſols 103,50 108,50] Oktober 130.50 | 129,50 
Preuß. 4 pr. Conſols 103 80 108,75] November 130,75 129,75 
Itſch. Reichsanl. 8% 9892,90] Dezember 131.56 | 131,— 
Diſch. Rchsanl. 3'470 103,40 108,400 Hafer: Oktober 133,50 | 133,— 
Poln. Pfandb. // —.— | 6680|" Dezember 132 — | 131,75 
Poln. Ziquibatpföbt. 9450 94 Rüböl: Oktober 50 80 56,60 
Weſtpr. 3 / Bind er 94,5 ae Dezember 56,80 56,50 
Disc. Comm Anteile |205,— ‚> [Spiritus 50er: loco.] 57 50 57,50 
Oeſterreich. Bankn. 169,90 | 169,95 70er Ieco, 37,80 | 37,80 
Thor. Stadtanl.s/ % ] 70er Oktober 4222 
Tendenz der Fondsb. ſtill. feſt. ’ 5 


70er Dezember 42,— | 42,.— 
5%. Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 


Wechſel⸗Discont N 
5',°, für andere Effekten 6°|,. 


Verlangen Sie überall Aulhorn's Nährkakao! 


Artushof- 
Das | 
Symphonie ⸗Coneert 


Kapelle des Infanterie-Regiments v. Borcke (4. Pom.) No 21 
findet 


Mittwoch, den 4. November er. 


im großen Saale des Artushofes ſtatt. 


Programm: 
N 3.3. uns as nen a Mozart. 
2. Ouverture „Der fliegende Holländer“ . . . . Wagner. 
3. „Ungarische Skizzen? Volkmann. 
Grosse Fantasie aus Ada. Verdi 
B. Polonkiee „ie ne = TEE 


W. 


Aaufſiaus M. &. Leiser 


empfiehlt ſür Herbſt und Winter ſeine großen Beſtände 


4 Anzüge, Paletots, Reiseröcke, 
erren- Interims-Jaquettes, Schulanzüge, Joppen 


Lugau: 
217 Rm. Kloben, 23 Rm. Knüppel 

2. Cl. und ca. 2500 Rm. Reiſer 

3. Cl. (trockene Haufen Schießplatz) 
2. Aus der Totalität des Schutzbezirke 

Ruhheide (Jag. 144): 
22 Rm. Kloben, 3 Rm. Knüppel 2. Cl. 
und 52 Rm. Reiſer 3. Cl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen n ündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. (4542) 

Schirpitz, den 23. Oktober 1896. 

Der Oberförſter. 


Verſteigerung. 
Dienſtag, den 27. October er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
48 Kochtöpfe, 1 Schreibpult 

zwangswerſe, ferner 
1 Petroleum⸗Meß⸗Apparat, 
ſowie 1 größeren Poſten Ge⸗ 
— als: flache und tiefe 
eller, Taſſen, Sahnentöpfe, 
. S ae a: 
en, Pfannen n. ſ. w. 
freiwillig verſteigern. (4562) 
Thorn, den 24 Oktober 1896. 
Heinrich, 
Gerichts vollzieher kr. A. 


1aDIN0S, 
Suche für einen tüchtigen 


ſelbſtſtändig thätig geweſen, 


N 


Knaben- 


kreuzs, v. 380 Mk. an 
m 315 Mk. monatl, 

Franco — 4 wöch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16, 


Wirthfchafis: Infpektor 


(unverheirathet), der bei mir mehrere Jahre 


vember oder ſpäter Stellung. 
Rentier Arthur Mowitz, 
Bromberger⸗Str. 31. 


Jede Maassbestellung 


wird gutſitzend unter perſönlicher Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders auf das 


Beſte in meinem Hauſe ausgeführt. 


Aauffiaus M. &. Leiser. 


2 Gehilfe l age 


chirurg. Inſtrumentenmacher oder Meſſer⸗ 

ſchmied erhält angenehme u. dauernde Stellung 
Aust. d. C. E. Fisehbach, 

Inſtrumentenmacher, Inſterburg. 


14 
Eu 
4543 
4 Für einen in Stellung befindlichen 


Hausmann, & 


4564 


Rückladung 


von Thorn nach Breslau 
für einen grossen Möbelwagen z 


und einzelne Beinkleider in allen Preislagen. 
Anzüge und Paletots 


i in denkbar größter Auswahl 
11 billigen, aber streng festen Preisen. IM 


zum baldigen Eintritt einen 


Lehrling 


chirurg.] mit guten Schulkenntniſſen. 


Ein erwachsenes Kindermädchen 


für 2 Kinder von 4 bezw. 21) Jahren bei 


Chopin. 


8 achdem ich auf der Königl. akadem. 

Hochſchule für Muſik in Berlin 

2 meine Muſikſtudien beendigt habe, 
beabſichtige ich hierſelbſt 


2 Klavierunterricht 


2 f 

2 zu ertheilen und nehme Anmeldungen 
in meiner Wohnung Neuſtädtiſcher 

3 Markt Nr. 5 III Treppen entgegen. 

Frau Clara Schulz, 
geb. Dietrich. 


4550 


ſucht 
Boettcher. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
u. Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenſt, gejtügt auf vorzügliche Reſe⸗ 
renzen, zur Herrichtung von 


Dejenners, Diners u. Soupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 
. elften nk 4415 
ei Familien chkeiten, Hoch⸗ 
zeiten, Jagddiners etc. bitte ich 
höflichſt, ſich meiner bedienen zu wollen. 


Carl Boehme, 
Koch und Oekonom im Offizier⸗Caſino 
Ulan.⸗Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Einem geehrten Publikum zur ge 
Nachricht, daß ich das ur gel. 


Waldhäuschen-Restaurant 


von jetzt ab auf eigene Rechnung über⸗ 
nommen habe. 

Ich bitte das mir früher in ſo reichem 
Maaße geſchenkte Vertrauen wieder zu⸗ 
9 wenden zu wollen. — Für vorzügliche 

Biere vom Fass, 
gute Küche und Kaffee 
werde, geſtützt auf mein früheres gutes 
Renommee, beſtens Sorge tragen. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


(440 A. Gardiewska. 
0999999999999 
Ein gut erhaltenes 


2 Pianino 4 


zu kaufen geſucht. — Offerten unter 
M. L. an die Expedition d. Bl. (4538) 


2 Möblirte Zimme 


1 
mit Penſion ſofort zu vermiethen 4553 
Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Dee bisher von Herrn Bahn ⸗Aſſiſtenten 


4311 


Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 


G. Hirschfeld. 


zum 1. No⸗ Wendtlandt innegehabte friſch re 
4515 feinen ehrlichen, fleißigen und nüchternen ig Lobn und guter Behandlung von novirte Wohnung Mocker, Lindenſtr. 
Menſchen wird p. 15. November eventl. ſofort geſucht. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. Nr. 66 iſt von fofort zu vermiethen. 
früber Stellung geſucht. Näheres Brücken⸗ MN bl. Zimmer zu vermiethen. Näh Ausk. erth. W. Sultan, 
ſtraße 13, II. Etage. 4572 [4037 Brückenſtr. 12, 2 Tr. [Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22, 


Linoleum u. Coeusstoſſe 


re, 1 Ar 


praktischer warmer Fussbodenbelag 
BEEER in verschiedenen Breiten REEEE 
und hervorragend geschmackvollen Mustern 
bekannt gediegene Qualität 


nu sehr billigen Preisen. 


unser unvergesslicher Bruder 


f. Vater, 
Onkel der Buchhalter 


im Alter von 59 Jahren. 
Um stilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen. 
Mocker, den 24. October 1896 


Trauerhause, Schwagerstr. 48 aus, statt. 4560 


Nachruf. 


In der Nacht vom 23. zum 24. Oktober starb nach kurzer 
Krankheit im Alter von 59 Jahren unser erster Buchhalter 


Carl Tornow. 


. Fast 30 Jahre hat derselbe bei uns gewissenhaft und pflicht- 
getreu seine Stellung versehen, so dass sein Hinscheiden von 
uns tief betrauert wird, mit dem Gefühl eines ehrenden 
Andenkens. 4560 


Friede seiner Asche. 
Mocker, den 24. Oktober 1896. 


Born & Schütze. 


Nachruf. 


Im rüstigen Alter von 59 Jahren entriss der Tod nach 
kurzer Krankheit den Buchhalter 


Carl Tornow. 


Sein rechtschaffener und biederer Charakter hat sich die Liebe 
der Beamten und Arbeiter seit einer fast 30 jährigen Thätigkeit 
in der Maschinenfabrik von Born & Schütze in hohem 
Maasse erworben und geht eine ehrentreue Erinnerung in 
unserer aller Herzen weit über die Gruft des Geschiedenen 
hinaus. 4560 
Moc ker, den 24. Oktober 1896 
Die Beamten und Arbeiter der 


Maschinenfabrik Born & Schütze. 


Nachruf. 


Es hat Gott gefallen am 24. d. Mts. unsern langjährigen 
Vorsitzenden, den Buchhalter 


Car! Tornow 


aus Mocker durch einen plötzlichen Tod von uns zu nehmen. 
Wir verlieren in ihm einen stets treuen und biederen Kame- 


raden, der es verstanden hat, sich in stets aufopfernder, 
selbstloser Weise die Achtung seiner Mitkameraden zu 
erwerben. 


Möge er dort Oben finden die himmlische Ruhe, auf welche 


er hoffte, 
Sein Andenken wird uns stets erhalten bleiben. 


Mocker, den 24. Oktober 1896. 
Der Sehützenverein Mocker. 


4 > 8 
Thorn. | M. 5, 25 
ur Beerdigung des 1 ame⸗ 
ar . der Verein Di g 
den 27. Oktober er., Nachm. 2½ Uhr 
am Brombergerthor an. 
Schützenzug mit Patronen. (4564) 


Der Vorstand. 


Ein kleines. möbl Zimmer 


Billig zu vermiethen Strobandſte 16, part. x." billig zu haben. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss 
verschied heute Nacht 1 Uur nach kurzen 
schweren Leiden mein inniggeliebter Gatte, 
und 


-GSarl Tornow 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 27., Nachmittags 3 Uhr, vom N 


Flüssige Kohlensäure, chemisch 
Verein. rein pro Füllung v. reichlich 8 Kilo 


ei Haus oder Bahnhof Thorn in beiten 
Stabittaten. Flaſchen £ ſofort nach Em 
Entleerung franko zurückerbeten, drei Monate 
miethefrei, dann 2 Pfg. per Tag u. Flaſche. 


W. Böttcher, Spediteur, Thorn. 
1 kl. möbl, Zimmer mit guter Penſion 


D. Braunstein, 


Breitestrasse 14. 


Heute 
Sonntag, den 25. Oktober, 


S Uhr Abends, 


Artushof. 


1. a) Edward (Herder) op. 1\ 18. 0 5 ei J. 
b) Harald Gen 45 Carl Loewe. ö 5 
2. a) Rhapsodie G-moll . 
b) Passacaglia 
3. a) erde Nachtlied, 
(Goethe) op. 4 (Der du 
von dem Himel bist) oe b 4 
b) Greisengesung eber * 


. Joh. Brahms. 

Fr. Händel, | op. 

‚4 a) REN (Ei- 
chendorff) op. 39 


| Rob 


(R. Rheinick) op. 36 . 
5. a) Nocturne E-dur . 


e | Franz 
d) Der diane (Lappe) | Schubert 


b) Sonntags am Rhein | Schumann. 
Fr. Chopin. 


— Karten à 3:00, 150 und 1 M 
Sonntag bis 2 Uhr bei Walter Lambeck, von 7 Uhr an der Abendkasse. 


Lieder- u. Balladen-Apbend 


EUGEN GURA 


PROGRAMM 


Ed. Behm. 


0. W. Vogel) op. 109 
b) te a 


eee 


| (Rreili Carl Loewe. 
| Ga op. 92 . n 
\ 


us 


Erster Vortrag der Urania-Berlin. 


Montag, 


8 Uhr ig, 


Artushof. 


Nummerirter Platz 1,50 Mk., unnummerirter Platz 1,00 Mk. 
für beide Abende: 2,50 „ beide Abende: 1,50 „ 
Stehplatz 0,75 Mk. — Schüler 0,50 Mk. 


Die ermässigten Preise für beide Abende nur bis Montag 5 Uhr Nachmittags. 
Walter Lambeck’s Buchhandlung. 


(4547) 


Allgemeine Bürgeroerlammlung 
Donnerſtag, den 29. Oktober 


Abends 8 Ahr. 


wahlen. 


— H. Wartmann. — O. Arndt. — K. Frank. 
SIDE EI DH 


Ausverkauf! 


ae Abbruch meines Be 


müſſen die noch in 


meines Lagers ſchnellſtens geräumt ſein 
und empfehle ich daher folgende Gegenſtände wie vor, zu billigen, 
aber feſten Preiſen: 
Schwarz, coul. und melirte Strickwolle ſonſt 2,00 jetzt Pfd. 1,75 
% nl » ieee 2 50 , 
Ssοοοαοεοõ,˖ç-eeeeesssenοεο,,,& 
Schwarz, coul. und melirte 


A Eiderwoile 


prima Qualität ſonſt 3,00 jetzt Pfd. 2,20 Mk. 
SOοοοεοοοοο,jꝗq&Oöseee e ,Eses esse 


) Schwarz, extra prima Eiderwolle Pfd. Mk. 3,00 
Schwarz und coul. Herculeswolle Pfd. „23,00 
J Beſte Qualität Rockwolle in allen Farben Pfd. nur „ 2,85 
Beſte Qualität Zephirwolle in allen Farben, Lage nur „ 0,08 
Schickhardt's Doppelgarn (diamantſchwarz) Pfd. nur „ 2,65 
Max Hauſchild Eſtremadura (diamantſchwarz) Pfd. nur „ 2,40 
Eine Parthie Winter⸗Tricot⸗Handſchuh Paar „ 0,25 


Eine Parthie Ia Doppel⸗Tricot⸗Handſchuh Paar Mk. 0, 35 u. 0,40 
Ganz lange Promenaden- u. Ball⸗Handſchuh Paar von Mk. 0,40 an. 
Normal-Hemden und Hoſen Syſt. Prof. Jäger von „ 0,90 an. 
Herren- und Damen⸗Regenſchirme in guter en von „ = 75 an. 
Tricot⸗Taillen, beſte Qualität von a 2,00 an. 
Leinen Stehkragen, 4fach, per Did. von „ 2, 40 an. 
Corſettes in allen Qualitäten und Fagons ſehr billig. 


Ferner sämmtliche Wollwaaren 
wie: geſtrickte Herren⸗ und Damen⸗Weſten, 
geſtrickte Damen⸗Röcke, Capotten, Tücher, Strümpfe ze. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


REN" 2. Ste ernde er 9 — 


5 


Schillerstrasse 4 
bringt ſeine Niederlage ſüämmtlicher Fabrikate 
der Honigkuchenfabrik von Herrmann 
omas in gefl. Erinnerung und empf. 
gleichz ſonntäglich friſches Gebäck in reicher 
Ausw., als Elb. Butterpfladen (3 St. 10 Pf.), 
das beliebte Kleingebäck (3 St. 10 Pf.), Anhalts⸗ 
. Marcipan⸗ und . cr 
Sorten Heine Theekuchen etc., jowie täg 
Pfannkuchen in beſter Qualität (Dtzd. 50 115 Mb. 

1 u. 2 


führung ich ſtets bemüht ſein werde. 
Hochachtung voll 


Antlitz der Erde. 


im kleinen Schützen bausſaale. 
Beſprechung der bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 


G. Plehwe. — R. Uebrick. — Arthur Leetz. — R. Schultz. 


— .. ů „e — J. Skalski. — P. Trautmann. — II. Fucks. 


32888 SS 


Den 5 Damen von pe u. Um⸗ 
arena) Theis jun. gegend die ergeb. Mittheilung, daß ich mich nach 
langjähriger praktiſcher Ausbildung in der 


Damenſchneiderei 


ſelbſtſtändig gemacht habe und bitte ich um 
gütige Aufträge, um deren prompte Aus⸗ 


4556 


H. Michaelis Tuchmacherpraße 


mer, Stube und Kabinet für 
r. ſof. zu v. Coppernikusſt. 19, II. It 


Gerechteſtr. 2, u. I. und Frühgebäck ins Haus. agsblatt“ und Lotterie⸗Liſte. ze 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst 3 Thorn. 


!Schützenhaustheater” 


Sonntag, den 25. Oktober er.: 
Der Tanzteufel. 


Große Operettenpofie, (4551) 


Montag: Kein Theater. 


Turn- Ä u 


E 
Morgen Sb 25. Oetober 


Turnfahrt nach Argenau. 


Abmarſch 2 Uhr Nachm. von der Ueberfähre. 
4499 Der Vorstand. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts.“ 


Heute Sonntag: 


Ausfahrt nach Barbarken. 
Abfahrt ½3 Uhr. 4569 


Thorner Liedertafel. 
Sonntag, Vormittags 11 Uhr 
im Schützenhaus: 


Photographische Aufnahme f. Lodz 


Sanitäts- Kolonne. 


Sonntag, den 25. Oktober er., 
Nachmittags PX! Uhr, 
Schlußzübung, unter Leitung des Herrn 
Dr. Prager. Mit Mützen und Binden 
vollzählig, bünktlich erſcheinen. 4555 


A zur Reichskrone. 


8 Katharinenſtraße Nr. 7. 
Heute Sonntag, den 25. d. M. 
bends: 


Freiconcert. 
BE" Gänfeweißfaner eic. 


in bekannter Güte. (4566) 


Wiener Cafe. 


Sountag, den 25. 3 er., 


von 4 Uhr ab 
Tanzkränz chen. 
(4554) 2 Comité. 


Gasthaus zu Rudak. 


Hente Sonntag: 


Großes Can Aue 


(4498) Tews. 


Mit dem N Tage babe ich 
im Erdgeſchoß der dae 
bezw. Breiteſtraßen⸗Ecke 28 mein 


© 
3 Restaurationsgeschäft & 
eröffne 
de ſtets b 
9 & e fate u. e 5 
0 
8 


bei mäßigen Preiſen zu führen. 

Indem ich mich dem huchgeehrten 
Publikum empfehle, mit der Bitte 
mein Unternehmen geneigteſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll 
4494 J. Salinski. 


IH 
Waltlhäuschen-Restaurant 


von ſofort zu verpachten. 
Näheres durch (4551 


12.| Frau Johanna &ardiewska. 7 
Zwei Blätter, „Illuſtrirtes Sons 


N 
a.) 


